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Chriſtian Koberſtein der Merſeburqgiſchen Stadte,
Werpfuchteter nreis Buthdrucker, aufm Dome.
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Lieder ſo Früh und Mittags
7ar2geſungen werden. AMo.

n Koinm GOteSchdjfet hrluetelſtt 1qu
2 Kyrie.
ꝑ Gloria in Excelſis Deo.
4 Aulin GO in der Hob ſey Ehr
5 Collect und Epiſtel—

s6 Komn heiliger GeiſtHErreGOtt, 142
7 Evangelium, undoncerte,
8 Wir glauben all an einen GOtt,
9 Prediat der Herr Superintendent. D. Charitius,
10 Cbriſt fuhr gen Himmel, in.ta uo
11 JEſu meine Freude, 2
w Communim, jnih Ghucertenn enet,
tz Vollect und Seegen.
ig Nunbitten wir den bellignez- Triüa

ZurVeſprfriite tenchie1 Pſalm, Veck. »re ze 863
2 Nun freut euch lieben Chriſteng mein ffasg
3 HErr JEſuCbriſt dich zu uns mendi?
4: Vredigt der Herr Cavianu Seqnitze
5 u fahrſt geti Himinel jEſu errin  iun
6 Exramen, Collect und Seegeninn 714.

GoOttſey uns gnadig und barmherhig 5



ConceEkro.

utti.
:7.

Pſalm. ö. v. 13. 14.

Schaffeuns Beyſtand in
der Roth, denn Men—
ſchen Hüuffe iſt kein nütz.

Mit GOLTwollen wir
Thatefu thun, Er wird
unſere Feinde untertre

2 tene
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Aria. 4l

gsEnn mich JOſus nur be
Ê  ſchirmet,Und die Welt gleich auf miqh

ſturmet,
„Bin ich aller Sorgen frey.
Wenn der Satau noqh ſowit

tert,
Und der Feind aufmigh erbit—

teut/gSteht mir dennoch JEſys
E 4 pen.

Keecit. F 5 5 M C.Gdann kan ja auf drr  Welt

Nicht ohne  Creutz und; Trühſal leben.

Denn wer da will nachdẽm, was dro

Dben ſtreben,2. 4

Wer ſich der Welt nicht gleiche ſtellt,



Der darf ſich nicht von Roſen trau
men laſſen,

Noch auf gewunſchte Tage paſſen.
Denn ſaet man mit Thranen hier auf

Erden
Muß uns die Secligkeit zur Freuden

Erndte werden.

Jth bitte rnmit Hertz und

Munde,
Koinin bogh und toſe mich bald

auff.c

Daß iqh nach dieſen Creutzund
tLeyden

Geh'nein zu meines HErren—
aßreuden.1 Je—

Aqh; wenn erſchemt die letzte
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Wenm endet ſich mein Lebens
iti Lauff?

ül D. C.etn Chqral. e Venßt.et
1. Ach dar ich den L ihes Kercker. c.

2. Doch weil ichbit Soelen Auen.
Aus den gtz. Liede, Du vſchneg WeltGebaude,

D—
Nach der Jredigt.

Lutti.
Rach dir gaErr. vorlangetmich,

ineinEOttuich hoffe auf dich,
zulaß mich vicht zu; Schauden
werden.

eriuin vieZu Dir, meinbß Ott iſt mein Begehren,

Nark dir mein GOtt verlanget mich,
Wie lange ſoll mtin thugllick wahren?
Wie lang o GOtt pervirgſt du Dich?
Wo mir in meinen Creutzes-Banden,

Durch Dich, mein GOtt, nicht Heyl
geſchicht,



So wird mein Anggeſicht zu Schanden,
Gedencke mein; verlaß mich nicht.

Aria.Bedult und Troſt iſt uns von

Nothen
Jn dieſer hochſt betrubten Wett

Gieb GOttuns deinenGeiſt zu

Daß wib beftandig hon Dir zeu

Atut ſn gen.J

Hilfßß unsß den bldden Kummer

todten,
Und ſteh uns bey Du ſtarcker

Held. veee dhoral. 2. v.
ri! Dubiſt ineine hulff imLeben, mein Felß,

12.. Jch will alle meine Tage ruhmen deine
NAuo demy a47. Liede, Treuer GOtt! ich muß Dir
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